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¥ Rheda-Wiedenbrück (pok).
Im vergangenen Jahr weilten
mehr Touristen in Rheda-
Wiedenbrück als 2015. Wie die
Flora Westfalica auf Anfrage
mitteilte, kamen 44.744 (2015:
43.628) Gäste in die Stadt. Die
17 Hotels und Betriebe, die
insgesamt 623 Betten bereit
halten, verbuchten 73.052
Übernachtungen (2015:
72.870). Die mittlere Aufent-
haltsdauer der Besucher lag im
vergangenen Jahr bei 1,7 Ta-
gen (2015: 1,6 Tage). Dass trotz
der gestiegenen Zahlen die
mittlere Auslastung in 2016 bei
32,8 Prozent im Vergleich zu
33 Prozent in 2015 lag, liege
darin begründet, dass sich die
Anzahl der Übernachtungsbe-
triebe im Vergleich zum Vor-
jahr um einen erhöht habe.
Damit stieg die Anzahl der
Betten von 612 auf 623.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Ein Gitarrenkurs der Volks-
hochschule (VHS) wendet sich
an junge Musikfans ab neun
Jahren ohne oder mit gerin-
gen Vorkenntnissen. Spiele-
risch lernen sie einfache Ak-
korde oder Schlagtechniken als
Grundlage für Rhythmus und
Zupfen. Der Kursleiter Uli
Plate baut aktuelle Songs und
andere Musikwünsche ein, um
ein Höchstmaß an Spaß zu er-
reichen. Sofern vorhanden,
sollte eine eigene Gitarre mit-
gebracht werden. Auf Wunsch
kann eine Leihgitarre gestellt
werden. Der Kurs beginnt am
Donnerstag, 4. Mai, im Haus
der Kreativität, Lange Straße
87, um 17 Uhr. Auskunft und
Anmeldungen in der VHS, Tel.
(0 52 42) 9 03 01 15. vhs-re.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Zum monatlichen Taizé-Ge-
bet lädt die Versöhnungs-Kir-
chengemeinde am Mittwoch,
3. Mai, um 18 Uhr in die Stadt-
kirche am Rathausplatz in den
Altarraum ein. Das von An-
gelika Grünheid und Doro-
thea Großmann gestaltete
halbstündige Abendgebet ori-
entiert sich an den Tageszeit-
gebeten der Taizé-Bruder-
schaft im französischen Bur-
gund. Meditative Gesänge,
biblischer Impuls und eine Zeit
der Stille laden ein, innezu-
halten und sich im Alltag eine
Auszeit zu gönnen. In den Für-
bitten werden Gebetsanliegen
aufgenommen, die Besucher
der offenen Stadtkirche in die
Gebetsschale gelegt haben.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Beim Activity Training der
VHS beschäftigen sich Hun-
dehalter und deren Tiere mit
der Koordination, Konzentra-
tion, Körperschulung, Mobi-
lität und individueller Fitness
des Vierbeiners. Es ist geeig-
net für Hunde jeden Alters,
auch für ängstliche Tiere zur
Stärkung des Selbstvertrau-
ens, und Draufgänger, die ler-
nen sollen, Dinge langsam an-
zugehen, oder Mensch-Hund-
Teams, die an ihrer Bindung
arbeiten wollen. Trainiert wird
im Wald, auf Feldwegen und
in der Stadt. Die Übungen
können ohne großen Auf-
wand auch zu Hause trainiert
werden. Der Kurs umfasst fünf
Termine; er startet am Don-
nerstag, 4. Mai, um 17.30 Uhr.
Die Hunde müssen geimpft
und versichert sein. Anmel-
dung: Tel. (05242) 9 03 01 15.

Zahlreich kommen die Besucher mit dem Fahrrad oder zu Fuß, um im Garten des
Küsterhauses in St. Vit den 1. Mai zu feiern. Auch ein Politiker ist zu Gast

¥ Rheda-Wiedenbrück (wl).
Entgegen aller Wetterprogno-
sen entwickelte sich der 1. Mai
zu einem Feiertag, der zum
Ausflug ins Grüne einlud. Vie-
le Radler und Fußgänger ka-
men nach St. Vit, wo es zum
dritten Mal den Benefiz-Rad-
lertreff am Küsterhaus gab.
Obgleich das Team von „Dorf
aktiv“ die Theke vergrößert
hatte, mehr Würstchen her-
stellen ließ, mehr Champig-
nons und Kartoffeln gemacht
und einige Bleche zusätzlich
vom Streuselkuchen angefer-
tigt hatte, waren die ersten Le-
ckereien schnell ausverkauft.

„Mit so einem Ansturm
hatten wir bei der Wettervor-
hersage nicht gerechnet, freu-
en uns aber riesig, dass es so ge-
kommen ist“, erklärt der Vor-
sitzende Ludger Vollenkem-
per. Auch der Frühlings-
schnaps „Küsters Früchtchen“
fand regen Absatz, war in der

geheimen Rezeptur doch auch
ein Hauch Rhabarber aus Küs-
ters Garten. Um 11 Uhr wur-
de ein Fass Freibier angesto-
chen und ein Mailied gesun-
gen. André Kuper, CDU-
Landtagsabgeordneter, zeigte
sich am Renovierungsprojekt
interessiert. Er wünschte viel
Glück, dass die Förderanträge
bald bewilligt werden und es

im Frühjahr 2018 losgehen
kann. Wenn dann der Rad-
lertreff ist, sollten die Gäste
schon Fortschritte sehen.

Viele Besucher kamen, weil
sie wissen, dass hinter der Ak-
tionderguteZwecksteht.Mehr
als 40 Ehrenamtliche – nicht
nur aus St. Vit – hatten den
ganzen Tag über viel zu tun,
um die Scharen mit Essen und

Trinken zu versorgen und vie-
le Fragen zum Küsterhaus zu
beantworten. Die Band
„Wohnzimmersoul“ sorgte für
diepassendeUnterhaltungund
erntete reichlich Applaus.

„Hier ist alles immer mit so
viel Liebe zum Detail ge-
macht“, lobte eine Besuche-
rin. Sie sei mit ihrer Gruppe
deshalb zuerst nach St. Vit ge-
kommen, um etwas vom köst-
lichen Gebäck zu bekommen.
Erst danach wollten sie ihre
Maitour fortsetzen. Der Um-
satz wurde nochmals gestei-
gert, so Schätzungen des Vor-
standes. Er rechnet wieder mit
einer stolzen Summe für das
Vorhaben „Restaurierung
Küsterhaus“. Am 1. Juli gibt es
ein Sommerkonzert im Küs-
tergarten. Dann trifft Pop auf
Blues. Karten gibt es für zwölf
Euro in der Buchhandlung
Rulf, E-Mail: karten@dorfak-
tiv.de www.dorfaktiv.de

Reges Treiben herrschte den gesamten Feiertag über im Gar-
ten des Küsterhauses in St. Vit. FOTO: WALTRAUD LESKOVSEK

¥ Rheda-Wiedenbrück (pok).
Zum Aktionstag „Saubere
Hände“ lädt das Sankt Vin-
zenz Hospital am Mittwoch, 3.
Mai, von 10 bis 15 Uhr in sein
Foyer ein. Dann stehen die
Mitarbeiter des Hygienema-
nagements Interessierten zur
Verfügung. Die Aktion beruht
auf einer Initiative der Welt-
gesundheitsorganisation und
ist der Erkenntnis geschuldet,
dass besonders über die Hän-

de gefährliche Keime übertra-
gen werden. Werden diese
desinfiziert, sei das der beste
Weg zur Vermeidung von
Keimübertragung, so Ge-
schäftsführer Dr. Georg Rü-
ter. Er informiert, dass die Ini-
tiative „Saubere Hände“ jähr-
lich Siegel verleiht. Die Gold-
auszeichnung wurde deutsch-
landweit 26 Mal verliehen –
auch an das Sankt Vinzenz
Hospital.

Die Jungen undMädchen der Klassen 1b und 4d der Piusschule wenden sich an Sven-Georg Adenauer, weil sie hof-
fen, dass Rimas und Lilas bleiben dürfen. Das wünschen auch Waltraud Thiel (r.), Jutta Heggemann (l.) und Jürgen Frerich. FOTO: POK

Erst- und Viertklässler der Piusschule setzen sich für ihre syrischen
Mitschülerinnen Rimas und Lilas ein. Zwei Mädchen haben bei Adenauer geklingelt

Von Marion
Pokorra-Brockschmidt

¥ Rheda-Wiedenbrück.
„Stellen Sie sich mal vor, Sie
sind ein kleiner Junge, und Ih-
re Mutter wird weggenom-
men. Dann sind Sie auch ganz
traurig“, schreibt ein Kind aus
der Klasse 4 d in einem Brief.
Adressiert ist der an Landrat
Sven-GeorgAdenauer,umihm
mitzuteilen, „was diese Situ-
ation mit Kindern macht“, sagt
Jürgen Frerich, Leiter der Pi-
usschule.

Der Landrat soll erfahren,
wie es den Jungen und Mäd-
chen der Klassen 1 b und 4 d
geht, denen Lilas und Rimas
Al Haji fehlen. Die Mädchen
sind nach den Osterferien nicht
in die Piusschule zurück ge-
kommen. Ihre Familie, die vor
dem Krieg in Syrien geflüch-
tet ist und eineinhalb Jahre hier
lebte, soll nach Bulgarien ab-
geschoben werden.

Davon haben die Grund-
schüler vergangene Woche er-
fahren. Ihre Lehrerinnen Wal-
traud Thiel (4 d) und Jutta
Heggemann (1 b) haben ih-
nen erzählt, was passiert war.
Dass die Familie nach Bulga-
rien geflogen werden sollte,
weil sie dort den ersten An-
trag auf Asyl gestellt hatte; dass
sich die Mutter im Flugzeug

dagegen gewehrt hatte und da-
rum in Abschiebehaft in
Frankfurt genommen wurde.

Beide Lehrerinnen waren
fassungslos und ratlos, wie sie
sagen. „Ich wusste nicht, wie
ich es der Klasse beibringen
soll“, so Thiel. Samuel hat sich
erschreckt, Nane hat geweint,
Jette ist traurig und Josie, die
Rimas ihre Freundin nennt,
erzählt, „dass ein Teil aus mir
rausgenommen wurde“. Die
Mitschüler der sechsjährigen
Rimas und der zehnjährigen
Lilas „können nicht begreifen,

dass die beiden sehr beliebten
Mädchen Deutschland und
damit Rheda-Wiedenbrück
verlassen sollen“, sagen die
Lehrerinnen.

Die Mädchen gehörten fest
in die Klassengemeinschaften,
hätten riesige sprachliche
Fortschritte gemacht, seien an
einem Ort angekommen, an
dem sie in Frieden und Si-
cherheit leben könnten. „Auch
in psychischer Hinsicht sind
die beiden durch Krieg und
Flucht traumatisierten und
sehr verschlossenen Mädchen

mit der Zeit immer fröhlicher
und offener geworden.“ All das
formulieren die Pädagogin-
nen in einem Brief, den sie als
Begleitschreiben den Texten
und Zeichnungen von gebro-
chenen Herzen und weinen-
den Smileys der Kinder bei-
gelegt haben.

Den hat Thiel direkt zu
Adenauers Privatadresse ge-
bracht. Nane und ihre Freun-
din Maja sind persönlich zu
ihm gegangen. „Der Politiker
ist fast mein Nachbar“, er-
zählt Nane. Sie hätten geklin-
gelt und der Landrat öffnete
die Tür. „Er hat uns gesagt, dass
er nicht verantwortlich ist,
sondern das Gericht in Frank-
furt. Und er hat sich bedankt,
dass wir da waren“, berichtet
die Viertklässlerin.

„Wir Erwachsenen zerbre-
chen uns den Kopf über In-
tegration, Kinder leben sie
einfach“, meint Frerich. Eine
Stellungnahme des Lehrerkol-
legiumsderPiusschuleseinicht
geplant. Er lässt seinen Schü-
lern das Wort. „Die Kinder
denken nicht politisch oder
juristisch, sondern mensch-
lich“, meint der Rektor.

Rosa Chiara hat dem Land-
rat geschrieben: „Sie sollten
dafür sorgen, dass die Familie
Al Haji glücklich ist und bleibt.
Fassen Sie sich an das Herz!“

Kreis sieht keinen Spielraum
¥ Die Abschiebhaft gegen
die Mutter hatte das
Amtsgericht Frankfurt auf
Antrag des Kreises ange-
ordnet – nach eigenstän-
diger, rechtliche Prüfung.
Ausschlaggebend war der
aktive Widerstand, den sie
nach dem Einstieg ins
Flugzeug leistete und
fortsetzte, obwohl sie
mehrfach eindringlich auf
die ansonsten drohende
Abschiebehaft hingewiesen
worden sei. „Da weder das
Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge noch die
Gerichte bisher irgendeine
Möglichkeit sehen oder

gesehen haben, von der
Durchsetzung der Ausrei-
sepflicht abzusehen, sieht
auch die Kreisverwaltung
keinen Spielraum und
keine Handhabe, anders
zu entscheiden“, teilt diese
auf Anfrage mit. Die
Kreisverwaltung – und
damit der Landrat – er-
wartet, dass das Landge-
richt Frankfurt und das
Verwaltungsgericht Min-
den in dieser Woche über
die Fortdauer der Ab-
schiebehaft beziehungs-
weise die beantragte Aus-
setzung der Abschiebung
entscheiden. (pok)

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Bei der Vereinsmeisterschaft
der Bauernschützen setzte sich
Nadine Pollklas in der Diszi-
plin „Luftgewehr“ erfolgreich
gegen die Konkurrenz durch.
Sie erzielte 154,0 Ringe und
wurde damit Siegerin des
Wettbewerbs.

Knapp geschlagen geben
musste sich mit 153,1 Ringen
Bernd Moselage. Auf Platz drei
folgte mit 152,6 Ringen Co-
rina Kröger. Den vierten Rang
erlangte Hans Dieter Ventur
mit 151,7 Ringen vor Lothar
Bänisch (150,9 Ringe) auf Platz
fünf und Claudia Schlee (150,7

Ringe) auf Platz sechs. Es folg-
ten auf den weiteren Plätzen:
Andrea Klüsener (150,6 Rin-
ge), Reinhild Merschmann
(150,4 Ringe), Vorjahressieger
Sebastian Schlottmann (150,1
Ringe) und Ralf Merschmann
(149,0 Ringe). Die Sieger ehr-
te Schießwart Klaus Rott-
mann mit dem stellvertreten-
den Vorsitzenden Ralf Mer-
schmann und dem Königs-
paar Michael und Ann-Chris-
tin Montag. Neben dem Wan-
derpokal für den Sieger ge-
wannen die ersten drei Plätze
Wertmarken für das Schüt-
zenfest im August.

Ralf Merschmann (v. l.), Bernd Moselage, Na-
dine Pollklas, Klaus Rottmann, Corina Kröger sowie das Königs-
paar Michael und Ann-Christin Montag. FOTO: BAUERNSCHÜTZEN

Die Gemeinden erneuern die Hinweisschilder
für katholische Gottesdienste in Wiedenbrück

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Jeder kennt sie: Die 75 mal 75
Zentimeter großen Hinweis-
schilder an Ortseingängen, die
auf die Gottesdienste des
Stadtteils hinweisen, in den
man gerade fährt. Die gelbe
Kirche steht für katholische
und die lila Kirche für evan-
gelische Gottesdienste. Weil
die Angaben zur Heiligen
Messe nicht mehr korrekt wa-
ren, erneuerten Pfarrdechant
Reinhard Edeler und die Kir-
chenvorstände von St. Aegi-
dius und St. Pius die Hin-
weisschilder an den vier Ein-
fahrtsstraßen nach Wieden-
brück.

„Eigentlich wird heutzuta-
ge alles statistisch erhoben“, so
Edeler. Inwieweit die Schilder
von den Besuchern wahrge-
nommen würden und ob sie
ihrem eigentlichen Ziel, näm-
lich die Gäste in die Gottes-
dienste zu bringen, gerecht
würden, das lasse sich wohl
nicht messen, meint der Pfarr-
dechant, der bei seinen Reisen
auf die Schilder achtet. Ihm ist
es schon Auftrag genug, dass
es Religionsgemeinschaften
und Kirchen bei der klar ge-
gebenen Trennung von Kir-
che und Staat überhaupt mög-
lich sei, diese Schilder in Ei-

genregie anzubringen und zu
pflegen. Edeler dankt den
Messdienern von St. Aegidius,
federführend Patrick Lorenz,
die sie montiert haben.

Die Schilder, die keine amt-
lichen Hinweiszeichen im Sin-
ne der Straßenverkehrsord-
nung sind, anbringen zu dür-
fen, gehe zurück auf eine Ini-
tiativeder„Aktion365“,dieder
Jesuitenpater Josef Leppich
(1915 bis 1992), vielen Älte-
ren als das „Maschinengewehr
Gottes“ bekannt, gründete. Ein
Erlass des Bundesverkehrsmi-
nisteriums vom August 1960
erlaubte die Beschilderung.

Pfarrdechant
Reinhard Edeler. FOTO: NW

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Eine „Kleine Marktmusik“ er-
klingt am Samstag, 6. Mai, um
11 Uhr in der Stadtkirche Rhe-
da. Das Bläserquintett „Hell-
wech-Blech“ präsentiert Wer-
ke von Jean-Joseph Mouret,
Johann Sebastian Bach, Karl
Jenkins und anderen. Fast alle
Bläser des Ensembles wohnen

in Ortschaften entlang des
Hellwegs. Es sind: Jürgen Ewert
(Hamm, Trompete), Maurice
Vaughan (Rheda-Wieden-
brück, Trompete), Witold
Baczkowski (Lippstadt, Wald-
horn), Gunther Schmidt
(Dortmund, Posaune) sowie
Ralf Böbel (Holzwickede, Tu-
ba). Der Eintritt ist frei.


